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Die Begrenzung des Reichshaushalts
Bor der Entscheidung der Parteien Waldecks Anschluß an Preußen

— Berlin » 2. April . Noch in dieser Woche erwartet man
in parlamentarischen Kreisen innerpolitische Entscheidungen
von erheblicher Bedeutung . Die Verhandlungen über die
Ersparnismöglichkeiten des Etats müssen zum Abschluß ge¬
bracht werden , sie sind bisher unter den Parteien unter Aus¬
schaltung des Finanzministers geführt worden und sind
wenigstens nicht aussichtslos . Die Volkspartei hält aber
daran fest, daß ei» Überblick vorhanden sein muß , bis am 11.
April der Hauptausschuß zur Beratung des Etats - usam-
mentrete » wird , weil sonst die Gefahr bestehe, daß bet der
Beratung der einzelnen Posten die Parteien auseinander¬
laufen . Von der Opposition hängt es dann wieder ab, wie
sich die Verhandlungen über die Deckung des dann noch vor¬
handenen Defizits gestalten und welche Parteien die Regie¬
rung stützen werden . Denn eS ist naheliegend , daß die Par¬
teien , die sich schließlich auf ein bestimmtes Programm für
die Gestaltung des Etats und auf die Ausgleichung des De¬
fizits festlegen, auch die gegebenen Regierungsparteien sind.

Welchen Ausgang die Verhandlungen nehmen werden , ist
zur Zeit noch vollkommen unsicher. Es läßt sich lediglich
sagen, - aß auch die Sozialdemokraten im kleinen Kreis an
der Begrenzung des Etats fleißig Mitarbeiten , und daß bis¬
her kein sichtbares Anzeichen für die Absicht vorhanden ist,
hinter dem Rücken der Volkspartei mit dem Zentrum abzu-
schließen, um dadurch die Volkspartei aus der Regierung
herauszubringen.

Severkng über die innere Krise.
In der »Berliner Morgenpost " veröffentlicht Reichs¬

innenminister Severlng einen Artikel über die innere Krise
der letzten Monate . Er ist der Meinung , baß der starke
Mann , nach dem so laut gerufen werde , kaum etwas anderes
tun könne als die derzeitige Reichsregierung , da das Jahr
122g mit seinen schweren finanziellen Entscheidungen jeden
Diktator vor unlösbare Aufgaben stellen müsse.

Dr . Strcscman « in Heidelberg.
TU Berlin , 2. April . Nach einer Meldung Berliner

Blätter ist am Samstag Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann,  von San Nemo kommend , in Begleitung des Le¬
gationsrates Voltze und seines Hausarztes in Heidelberg
«ingetroffen , wo er etwa eine Woche Wohnung nehmen wird.

*

TU Arolsen , 2. April . Gestern fand die Feier des Über¬
gangs des bisherigen Freistaats Wal deck an das Land
Preußen statt . Die Spitzen der Behörden Hessen-Nassaus
und Waldecks hatten sich nebst den Mitgliedern des bisheri¬
gen waldeckschen Landtags in der Landeshauptstadt Arolsen
eingefunden . Minister des Innern Grzesinsky  war für
die preußische Negierung anwesend . Zunächst sprach der
Vizepräsident des Landes Waldeck, Dr . Herburg.  Er be¬
tonte besonders die Einstimmigkeit des Beschlusses, sich Preu¬
ßen anzuschließen , ein Beschluß, der der Notwendigkeit einer
schon vor langer Zeit begonnenen Entwicklung entspreche.
Der Redner übergab hierauf die Verwaltung des Landes
an den preußischen Innenminister . Darauf sprach der preu¬
ßische Innenminister Grzesinsky.  Er führte u. a. auS:
»Wenn heute unter Opfern von beiden Seiten Waldeck den
Anschluß an Preußen vollzieht , bann geschieht das in der
Erkenntnis , daß dieser Schritt nötig ist zum Wohle unseres
großen gemeinsamen deutschen Vaterlandes . Und daß auS
dieser Erkenntnis hier die notwendige Schlußfolgerung ge¬
zogen wird , macht diesen Tag wichtig und beispiel¬
haft für ganz Deutschland.  Ich kann und will
hier nicht eingehen auf das in den letzten Jahren und Mo¬
naten viel erörterte Thema des deutschen Einheitsstaates.
Preußen wahrlich ist groß und in sich stark genug , um nicht
nach Gebietserweiterung und Bevölkerungszuwachs verlan¬
gen zu müssen. Aber was für Preußen gilt , gilt nicht für
alle anderen deutschen Länder . Und es darf in dieser Not¬
zeit der Bevölkerung und des deutschen Staates nicht sein,
daß nur um der Eigenliebe einzelner Teile willen Zustände
und Grenzen aufrechterhalten werden , die nicht mehr in der
heutigen Zeit aus den Bedürfnissen der Bevölkerung und
der Wirtschaft sich rechtfertigen lassen. Waldecks Anschluß an
Preußen ist deshalb mehr als von lokalem Interesse , reicht
weit hinaus in seiner Wirkung über die Grenzen des bis-
herigen Freistaates ." Landeshauptmann v. Gehren  be¬
grüßte den Eintritt Waldecks in den Regierungsbezirk Kas-
sei und versprach , für den Ausgleich zwischen den ländlichen
und den städtischen Interessen des Landes zu sorgen und die
Wohlfahrt und das Verkehrswesen zu fördern.

Hierauf wurde die Prenßenflagge gehißt und die Natio¬
nalhymne gespielt . Die Waldecker sangen darauf als Ab¬
schiedsgruß die Waldecksche Landeshymn «.

Tages-Spiegel
Ncichsbankpräsideut Dr . Schacht gab eine b- rnhigende Sr-

klärung über den Stand der ReparaiiouSvcrhandluugen
ab. Gegenüber der maßlosen Hetze der Pariser Presse
wäre » öftere amtliche Berichte über die Konferenzarbeit
am Platze . ^

«

Im Verlaus dieser Woche erwartet man in Berlin die end¬
gültige Entscheidung der Parteien über die Revision des
Rcichshanshalts. »

In Arolsen fand die Feier der Übernahme Waldecks durch
Preußen statt. »

Der Führer des Deutschen VolksbnndeS in Ostoberschlcsien,
Ulitz, wurde gegen Kaution aus der Hast entlassen.

T «r französische Senat hat das Gesetz über die Natifizie»
rnng des Kclloggpakts angenommen.

»

Die vom Reichspräsidenten errichtete Stiftung »Hindenburg«
Spende " zahlte bestimmungsgemäß zu Oster « wiederum
4SS0V0 Mark an kinderreiche Sriegerwitwe « und Kriegs»
beschädigte auS.

Die Aechtung des Krieges
Der französische Senat ratifiziert den Kelloggpakt.

TU Paris , 2. April . Im französischen Senat wurde letzte
Woche nach eingehender Beratung das Gesetz über die Nach»
tragskredite mit 285 gegen IS Stimmen angenommen . An»
schließend genehmigte der Senat einstimmig die Ratifi¬
zierung des KelloggpakteS.  Der Berichterstatter
hob hervor , daß der Kelloggpakt das Ansehen des Völker¬
bunds befestige, die Abkommen von Locarno bestätige und
eine große moralische Macht für den Frieden sei.

Briand  führte aus , der Pakt hätte sicherlich noch voll¬
ständiger sein können . Man hätte beispielsweise eine intcr»
nationale Einrichtung für die Bestrafung von Zuwiderhand¬
lungen vorsehen können . Man dürfe aber gewisse Grenzen
nicht überschreiten und Nicht Unmögliches festfetzen. Wenn
künftighin ein Unterzeichnerland gegen bas Abkommen ver¬
stoße, so würde das allgemeine Urteil dieses Land verdam¬
men . Briand fügte hinzu , daß natürlich die Rechte der natio¬
nalen Verteidigung gewahrt werden müßten.

Ratifizierung des Litwknow -ProlokollS dnrch Pole«
und Rumänien.

TU Kowno , 2. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat am Samstag der polnische Geschäftsträger tm Außen¬
kommissariat die polnische und im Aufträge der rumänischen
Negierung die rumänische Natisizierungsurkunde des Lit»
wtuow -ProtokollS überreicht.

Haftentlassung des Abg. Ulitz
TU Kattowitz , 2. April . Nach dreitägigen Bemühungen

ist es dem Nechtsbeistand des verhafteten Abgeordneten und
Vorsitzenden des Deutschen Volksbundcs , Ulitz , gelungen,
die Haftentlassung für den Verhafteten , der schon seit über
sechs Wochen sich in Haft befand , gegen Stellung einer Kau¬
tion von 70 000 Zloty zu erwirken.

Schlechtes Osterweiter im ganzen Reich
In allen Teilen Deutschlands herrschte während der

Osterfeiertage schlechtes Wetter . In Ostpreußen  siel am
ersten Feiertag Schnee . Die Temperatur sank am Abend des
ersten Feiertages bis auf S Grad unter Null . Am zweiten
Feiertage wurde eS wärmer , jedoch stand das Thermo¬
meter noch unter Null . Über Berlin  herrschte ein starker
Sturm , der größere Schäden an verschiedenen Häusern an-
richtete . Dachziegel wurden heruntergeworfcn , Firmenschil¬
der heruntergerissen , und verschiedentlich mußten die Ret-
tungsstellen in Anspruch genommen werden , über Ham-
bürg  herrschte während der Feiertage starker Sturm . Am
zweiten Feiertage trat am Abend auf der Unterelbe starker
Slebel ein , der die Schiffahrt ins Stocken brachte. Auch tm
Rheinland  herrscht « kühles Wetter bei stark bewölktem
Himmel . Am Sonntag und auch am Montag regnete es sehr
stark. Der Osterverkehr war daher sehr gering.

Um die Regulierung des Oberrheins
TU Karlsruhe , 2. April . Von der Pressestelle der badi¬

schen Negierung witd die Nachricht bestätigt , daß über die
Oberrheinregulterung zwischen der deutschen und der schwei¬
zerischen Abordnung «in Vertrag abgeschlossen worden ist.
Die Pressestelle fügt hinzu : In dem Vertrag , der alöbald
ratifiziert werden soll, ist die unverzügliche Inan¬
griffnahme der Arbeiten  sestgelegt . Man darf mit
ziemlicher Sicherheit erwarten , daß durch den baldigen Be¬
ginn der AuSsührungsarbeiten den badischen Arbeitnehmern
und Arbeitgeber » groß « verdtenstmöglichkelt geschaffen
wird.

Dr. Schacht zur Reparationskonferenz
Eine beruhigende Erklärung

TU Berlin , 2. April . Gegenüber einem Pressevertreter
äußerte Dr . Schacht über den bisherigen Verlauf der Sach-
verständtgenkonferenz , die Pariser Besprechungen innerhalb
der Neparationskonserenz hätten sich bisher in durchaus
freundwilligem Geiste bewegt . Die Bedeutung des Gegen¬
standes . nämlich die finanzielle Regelung internationaler
Beziehungen auf Jahrzehnte und damit die endgültige Li¬
quidierung des Krieges ließen jedoch noch manche Schwie¬
rigkeiten erwarten und eine längere Dauer der
Verhandlungen  voraussehen . Bei dem allseits vor¬
handenen guten Willen zur Verständigung und zur Aufbrin¬
gung der notwendigen Geduld bet den schwierigen Verhand-
lungen bestehe jedoch die Hoffnung auf einen er¬
folgreichen Verlauf der Konferenz  durchaus
weiter.

Die »Germania"  schreibt unter der Überschrift »Poli¬
tische Ostern " zu den Pariser Verhandlungen u. a. : Die
Welt scheint leider immer noch in dem grundlegenden Irr¬
tum befangen zu sein, baß man einem Volke aufbürden
kann , was man will , ohne Rücksicht darauf , daß die Zahlen
unerbittlich abhängig sind von der wirtschaftlichen Lag« und
Leistungsfähigkeit , in der sich ein Volk befindet , und von den
internationalen Bedingungen , die «in Volk für sein« wirt¬
schaftliche Tätigkeit und Expansionsbestrebungen vorfindet.
Wenn sich die Welt mit hohen Zollmauern umgibt und her-
m«tische Verschlüsse schafft, wenn dadurch WirtschaftSgeist
und Wirtschastsdrang und Wirtschaftsbetätigung künstlich
verhindert werden — wer will dann aus Deutschland aus
leicht erkennbaren politischen Gründen hohe Summen her»
auspressen ? Es kann doch überhaupt nur «ine Abtragung
aus genügendem Ausfuhrüberschuß in Frage kommen. Und
«S hätte gar keinen Zweck, von mangelndem Willen zu fabu¬
lieren , weil erstens der Will « da ist, und weil zweitens gar
nicht der Wille , sondern Möglichkeit und Fähigkeit ausschlag-
gebend und entscheidend sind. Ob Paris diese« Binsenwahr-
hetten Rechnung trägt ? Fast möchte man ernstlich daran
zweifeln , wenn man davon hört , daß immer noch politische
Beweggründe die wirtschaftliche Vernunft ertöten . Und
diese politischen Momente scheinen Poincare wichtiger -u
lein als die endlich überall ersehnte Stabilisierung des euro¬

päischen Friedens . Wir müssen Eben abwarten — wir kön¬
nen und dürfen aber aus Ehrlichkeit vor uns selbst und der
Welt nichts annehmen oder unterschreiben , was ebenso un¬
möglich wie untragbar ist.

Botschafter Herrick-j-
TU Paris . 2. April . Myron T . Herr  ick , Botschafter

der Vereinigten Staaten , ist am Ostersonntag einem Herz¬
schlag erlegen . Er stand im 72. Lebensjahr und war zweimal
der diplomatische Vertreter Amerikas in Paris , darunter
die letzten 8 Jahre ununterbrochen . Bei dem 8 Kilometer
langen Weg hinter dem Sarge Marfchall Fachs zog er sich
eine Erkältung zu, an deren Folgen er durch Herzschlag ver-
schied. Der Tod des amerikanischen Botschafters in Paris
kam in amtlichen Krisen in Washington vollkommen über-
raschenb.

Herrick war «ln ergebener Freund Frankreichs und der
französischen Politik Er gehörte mit Noosevelt , Root , Beck,
Manning , Hibben und anderen zu den Männern , die unter
dem amerikanischen Volke und im Weißen Hause am eifrig¬
sten für den Eintritt der Bereinigten Staaten in den Krieg
gegen Deutschland arbeiteten . Der Tod deS Botschafters
wird in Frankreich allgemein als der eines aufrichtigen
Freundes bedauert . Nicht mit Unrecht sah mau in ihm oft
mehr den Botschafter Frankreich « in den Vereinigten Staa¬
ten als den amerikanischen Botschafter in Frankreich . In
Washington vertrat er in allen Fragen , in denen Frankreich
und die Bereinigten Staaten nicht einig gingen , mit ebenso
viel UeberredungSkunst wie de, französisch« Botschafter den
Standpunkt Frankreichs . Bekannt ist die Rolle , di« Herrick
zu Beginn und während des Weltkrieges spielte , wobei er «S
als seine Hauptaufgabe betrachtete , die Washingtoner Regie¬
rung zur bewaffneten Unterstützung der Alliierten zu über¬
reden . Wie die Pariser Presse aus Washington meldet , hat
baS Ableben Herricks eine « tiefen Eindruck auf die amtlichen
Washingtoner Kreise gemacht, in denen er als der fähigste
Diplomat der Bereinigten Staaten angesehen wurde.

Einer Meldung de» »Newyork Herald " zufolge hält man
für den aussichtsreichsten Nachfolger Herricks ln Paris de«
gegenwärtige » amertkaulfche « votlchafter t» Brüssel Hugh
Gtbio»



derungen der durch dl« Inflation geschädigten Kreis« gegen¬
über den deutsche» und den fremöen Sachverständigen zum
Ausdruck zu bringen. Er hatte eine eingehende Aussprache
mit zwei der deutschen Sachverständigen, Geheimrat Dr.
Kastl und Generaldirektor Dr . Vögler. Oberstudiendirektor
Bauser arbeitete ferner ein Memorandum in englischer und
französischer Sprache aus , das «r den fremden Delegationen

uvcrmmelrc. r^verftuoienölrektor Bauser benützte seine»
Aufenthalt in Paris auch dazu, mit den Führern der fran¬
zösischen Aufwertungsbeivegung und der in Bildung begrif¬
fenen internationalen Organisation zum Schutze der Wäh-
rung und des Sparkapitals , den Herren Lemontier und
Rechtsanwalt von Bondy, in persönliche Fühlungnahme zu
treten.

Der Großbrcmd im Hamburaer 5wfen
U

Unser B .tv zeigt den v-euueu^en ^ zeaii^ieien „Europa ". Hm ivordergrurrs Polizelboole.

Reichsarbeitsminister Wistel
über dar Reparationsproblem

TU. Hildesheim, 1. April . Im Rahmen einer sozial¬
demokratischen Versammlung, die hier stattfand, sprach
Reichsarbeitsminister Wissell über das Neparationsproblem.
In längeren Ausführungen beschäftigte er sich mit den Wir¬
kungen de» Dawesplanes und seiner mechanischen Abwick¬
lung. Er ivandte sich dann dem Bericht des Reparations-
agenten zu und betonte, daß sich Parker Gilbert wohl aus¬
giebig mit der anscheinend glänzenden Außenseite Deutsch¬
lands in seinem letzten Bericht beschäftigte, darüber aber
bas Elend übersehen habe, das in den Millionen der Arbeits¬
losen -um Ausdruck komme. Vor allem müsse das Ergebnis
der Pariser Besprechungen abgewartet werden. Bis heute
seien feste Zahlen für die Zahlungen Deutschlands noch nicht
gesagt worden. Die Mobilisierung der Ncparationsschuld
sei eine schwerwiegende Aufgabe und zu begrüßen sei die mit
dem Plan einer Reparativnsbank geschaffene Möglichkeit der
Entpolitisierung dieser Aufgabe. Das deutsche Volk habe
ein Recht, frei nach innen und außen zu sein. Die Lebens¬
haltung des deutschen Volkes dürfte nicht herabgedrückt wer-
den, denn ein Vergleich mit anderen Ländern zeige, daß ge-
rade die Lebenshaltung des deutschen Ar^ " ers noch sehr
niedrig sei.

Kündigung des Lohnabkommens
im Ruhrbergbau

TU Bochum, 1. April . Letzte Woche ist dem Hütten¬
verband in Essen von der durch di« Bergarbeiterverbände
beauftragten Bezirksleitung Bochum des Bergarbeiterver¬
bands sAlter Verband ) das Kündigungsschreiben für die
Lohnorbnung im Ruhrbergbau zugegangen. In dem Schrei¬
ben wird ausgeführt , daß die Lohnordnung zum 80. April
von den Bergarbeiterverbänden gekündigt wird. Ueber di«
Forderungen der Bergarbeit «rverbände enthält das Schrei¬
ben keine Angabe«. Wie die Telegraphen-Union von Arbeit-
uehmerseite erfährt , werden Arbeitgeber- und Arbeitnehmer.
Vertreter in der Woche nach Osten zu Verhandlungen über
di« Lohnlage zusammentreten. Erst in diesen Verhandlungen
werden die Bergarbeiterverbände ihre Forderungen bekannt¬
geben. Eine engere Fühlungnahme unter den vier Berg-
arbetterverbänüen wird noch in diesen Tagen «rfolgen.

Kleine politische Nachrichten
veamtenabba » in Bayern . Die Staatsvereinfachung in

Bayern soll bis 1. April 1933 mit einem Abbau der Beam¬
tenschaft von 1ÜA durchgeführt werden. Von Behörden sol¬
len ein Oberlandesgericht, 9 Landgerichte, 45 Amtsgerichte.
17 Bezirksämter , 8 Bauämter und 20 Vermessungsämter
aufgehoben werden. Die 8 Kretsregterungen dagegen Ver¬
den erhalten . Die Einsparung an Gehältern wird auf
800 000 bis eine Million berechnet.

Konkurs der Stadt Glashütte in Sachse«. Die Uhren¬
stadt Glashütte hat beim Amtsgericht Lauenstein in Sachsen
den Konkurs angemelbet. Glashütte ist seiner mißlich««
finanziellen Lage wegen nicht in der Lage, die ihr von der
Aufsichtsbehörde genehmigte Anleihe von einer Million RM.
zu verzinsen und zu tilgen. Die Hauptgläubigerin ist die
Gemetnschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken. Mit der
Angelegenheit wird sich bas Ministerium des Innern noch
zu befassen haben.

Aus den Parteien
Oberstudiendirektor Bauser bei de« Sachverständige«

t« Parts.
Im Namen «nd Auftrag des Sparerbunds und der

Volksrecht-Partet war Oberstudiendtrektor Bauser  am
18. und 16. März in Paris , um die Auffassung und dt« For-

Millionenraub in Brüssel
TU Brüssel, 1. April . Ein mit seltener Frechheit aus-

gesührter Juwelenraub traf letzte Woche den schon vor
einigen Jahren von Dieben heimgesuchten Goldivarenhänd-
ler Coosemans, der sein Geschäft an der Waterloo-Prome-
nade in Brüssel hat. Als gegen 7 Uhr abends die Angestellten
dt« Schaufenster geräumt und die Schmucksachen in einem
kleinen Koffer auf den Schreibtisch des Geschäftsinhabers
gelegt hatten, erlosch plötzlich sämtliches Licht in den Räumen
und ein Unbekannter schlich sich durch die noch nicht geschlos¬
sene Eingangstür in das Geschäft. Den allgemeinden Wirr-
warr und die Erregtheit der Anwesenden geschickt aus¬
nutzend, bemächtigte er sich des Koffers und verschivand un¬
erkannt. Der Wert der gestohlenen Gegenstände beträgt
etwa drei Millionen Franken.  Man nimmt an,
daß sich der Täter während eines Teiles des Tages bereits
im Keller verborgen gehalten hat.

Aus aller Welt
Ein Landjäger ermordet aufgefnnde«.

Letzte Woche wurde die Kasseler Landeskriminalpolizet
nach Grossalmerode bei Kassel gerufen, wo sich in der Nacht
ein Mord zugctragen hatte. Am Gartenzaun einer Wirt¬
schaft wurde der Landjäger Ulrich mit schweren Schußverlet¬
zungen an Hals und Brust in einer Blutlache liegend tot
aufgefunben. Es erscheint nicht unmöglich, daß sich der
Mörder unter Einbrechern befindet, bi« in der gleichen Nacht
ein großes Stofflager ausplünderten und sich möglicher¬
weise des plötzlich auftauchenben Polizisten mit der Waffe
entledigt haben. Die Polizei ist fieberhaft mit der Aufklärung
dieser Bluttat beschäftigt.

Sensationelle Wendung in Jannvwitz.
Wie aus Breslau gemeldet wird, kommt bas Gutachten

des Berliner Schießsachverstänbigenim Fall Jannowitz , der
eine anerkannte Autorität ist, zu dem Schluß, daß in der
fragliche» Nacht nicht nur eip, sondern zwei Schüsse ab¬
gegeben  worden seien, und daß die aufgefunden« Kugel
nicht das todbringende Geschoß gewesen sei, sondern das « i«

zweiter Schuß abgefeuert  worden sein müsse. Träs«
das Sachverständigengutachten zu, dann läge nicht fahrlässige
Tötung , sondern wahrscheinlich Totschlag  vor , der im
Anschluß an eine vorausgegangene Ausein-
andersetzung  erfolgt sein müßte. Gräfin Erika di«
Mutter des Verhafteten, und die Komtesse Antonie wurde«
wiederholt eingehend verhört.

S Dampfer in den Herbststürm«« verscholl««.

Durch Spruch des Hamburger Seeamtes wurden 3 Damp»
fer mit ihren Besatzungen für verschollen erklärt . Es Han-
delt sich um die Dampfer „Renate", „Berlin " und „Jmmenhof ".
Der Altonaer Fischdampfer„Renate" war am 22. 11. v. I . vo»
der Elbmündung in See gegangen und auf der Fahrt nach
Amsterdam überfällig geworben. Er ist mit 18 Mann Be¬
satzung wahrscheinlich den Herbststürmen der Nordsee zum
Opfer "gefallen. Nur die Leiche eines dänischen Matrose«
sowie ein Rettungsboot der „Renate " waren an der hollän-
dischen Küste angetrieben worden. Der Cuxhavener Fisch¬
dampfer „Berlin " war am 23. November v. I . von Cux¬
haven aus mit Bestimmung nach dem Weißen Meer in Se«
gegangen. Von ihm wurde später ein Rettungsgürtel beim
Elbfeuerschiff2 gesunden und ferner die Leiche des SchiffS-
kochs bei Helgoland aufgefischt. Vermutlich ist der Dampfer
mit der Isköpftgen Besatzung in der Elbmündung gesunken.
Auch der dritte für verschollen erklärte Hamburger Dampfer
„Jmmenhof " hatte 13 Mann Besatzung an Bord . Er dürft«
ebenfalls in den Herststttrmen der Nordsee untergegange»
sein.

*

Boxkampfvegeistcrnng i« Amerika.

Wie aus Chicago gemeldet wird, kam «S dort bet eine»
Boxkampf zwischen einem Weißen «nd einem Neger »»
schwersten Tumulten . Di« schwarzen Zuschauer nahmen,
als der Neger als besiegt erklärt wurde, Partei . ES kam »»
einer wilden Schlägerei in dem überfüllten Saal , wobei über
100 Personen verletzt wurden. Eine Panik ergriff dt« rie¬
sige Meng« der Zuschauer, dt« zunächst glaubten, daß «S M
Kämpfen zwischen feindlichen Verbrechergruppe« gekomme«
sei. Die Polizei , die endlich mit einem große« Aufgebot er¬
schien, verhaftete weit über 100 Beteiligte.

Was Liebe vermag.
Roman von Sriea Gr » v «- LSrche «.

(Nachdruck verbot««.)
8l » sie in die Garderobe ging und sich de« leichten, seidene«

Schal holte, um ihn I« der Sereinsinkende« Nachllutt u» bi«
Schultern de» leichten weißen Kleide» m legen, bemerkte Ne mit
tiefem Erschrecken da» Sehlen tbre« Medaillon». Sir blieb
sieben und suchte, ob er vielleicht an ihrem Kleid« ober den Spitzen
des Aermtts hängen geblieben sei. Aber sie fand es nirgend».
Borbin , al» sie mit dem Baron aus der Stetnbank im Bark saß,
batte sie Medaillon und Kette noch an ihrem Halse gefühlt. Vir
rntsann sich, baß sie vorhin, al» sie sich iäh von der Stcinbank
am Rondell erhoben batte und sich au» den Hände« de« Baron»
loSgertssen, etwa» an sich herabgleiten gefühlt batte, »nd bann
war mit ganz 'eichten» Klirren irgend etwa» auf bi« KieSwez«
gefallen. In der Erregung batte sie nicht darauf geachtet. Setzt
aber kam ihr deutlich zum vewubtiein , in jenem Augenblick ihr
Medaillon verloren ,u brben. Sofort entschloß sie sich, e» m
suchen. Da» mußte sogleich geschehen, denn « an hatte bereit»
vom naben Aufbruch gesprochen.

Sie eilte auf der Vordertrevv« au» de« Haufe, am, »o«
den anderen ungesehen, auf einem Umwege wieder sie d» Bark
»u kommen. Da hätte sie nahe der Treppe Schritt». Gin
leise», hastige» Gleiten Sie stutzt« «nd horcht«. Dan«
schwanden die Schritte. E» klang wie et« gehetzte» Wild.

Ehe sie weiter atng. »am vodo Himer ihr die klein« Ha«E
trevo« herab.

»LianeI" rief er halblaut, . wohin willst Du f» eilt» « ch
f» allein?"

„Sch »ermttse eben mein Medaillon. Bobo! E» war «i«
Andenken an meine verstorbene Mutter . Wahrscheinlichist «»
mir vorhin »m Park abgeglitten."

„Halts Nimm mich mit, wen» Du suche« willst. Sch begleit»
Dich gern."

Sie blieb stehen und sah ihm fragend in» Gesicht.
„Wied Deine BraM Di» nicht vermissen?"
Sr schleuderte die Hälfte seiner Zigarette mtt einer hg sß

Svrnigen Bewegung tj»S Gebüsch, -

Meinst Du. Lärmen »nd ich seien bereit» unzertrennlich?
Nein, Bewegungsfreiheit muß ich mir doch noch Vorbehaltenl
SS mnß doch« al ei« halbes Stündchen eim Zigarette abseil»
«nb für mich rauchen können." Sr ging jetzt neben Liane weiter,
da st« voller Hast schien. . Uebrigen« vermißt mich Larmen i»
diese« Augenblick ganz gewiß nicht. Sie steht den andalusische«
Tänzern »n, und da» ist immer der höchste der Genüsse für siel"

wirklich klang süße», welche» Geklimper der Mandoline«
hinter ihnen her, als sie letzt da» Ha«» hinter YS ließen und der
Park sie umfing. Ans dem Rasen vor der Rückseite de» Haus«

> entfaltet« sich letzt ei« wundervolle» Bild . Unter dem zarten
! Sikberschtt« de» heraufsteig-nden Monde» drehten und schwang««
! sich«ine Anzahl von Künstlern im Fadangotan»«. Sbre seidenen

Kostüme au» leuchtender roter, gelber «nd schwarzer Selbe schtl-
> Irrten bet ihren Bewegungen durcheinander- Neckisch klapperte»
> die Kastagnetten »wischen die Tön« der Mandoline«, di« sich i«
! feurige«, sednsüchttg-füße» Weise« « fielen. Droben anf bar
! Veranda folgten die Gäste dem anmutige« Schauspiel «eit größter

Anteilnahme. Hörten sie doch alt«, ihne» längst bekannte sp»-
«tfch« Volkslieder, welch« dies« Tänzer sangen. — Httmatklä»- »
an» Andalusien tauchte» für viele von ihnen auf. —

v »do »oa Liane an der Hand fort, al» sie» baib durch et«
Gebüsch verdeckt, de» temperamentvolle« Ta »« der «efchmttdl-
ge» Männer » «nb Frauen gestalten »«sah.

Maß bcch. « anal Da« ist et« Schauspiel « r Na « vmtterl
»Skr Heide aber «nd ta Gott sei Da«k Deutsches Kommt"

Sie folgt» fhm. Set «« Worte: Mo « sei Dank, wir deida»
»ch Deutsch«I" battete« 1« ihr. Dia Möglichkeit einer Heirat
molsche« stk und de» Bavo« sprang vor ihr auf- Würbe nicht
immer ein« Kluft «wische« ihnen beide» bestehe« und bleibe»,
der Unterschied »er « affe, de, Bötter «nb dam« »er Lebe«»-
avfsassnng. de» Temperament» «nd de» Glaub««»? Würde «O
ie ein« wirklich« Harmonie zwischen kh«en gebe« Wimen? Und
fühlte sie nicht ganz deutlich heran», wie Bodo schon letzt, in der
kurze« BerlobuneHzeit. »wische« all de« Verschiedenheit«« Att,
di« »wische« ihm «nd feiner vrcm» bestanden? Und wieder
eilte« ihr« Sedanbe» « Kurt Marte» binüber. Hatte« sie
nicht «rrad« a«f der Herfahrt auf de» Dampfer dei der Be¬
tracht»»» der neu« , eigens rügen Verhältnisse »lese» Tropen-
lande» Erinnerung «« und gmetnsmft» Uqschanimge» ans d«
deutsch« Sei« »» gphattanicht» " ^ ^

Setzt war e» Bodo, der mit eilige« Schritte» «ehe» Liane
ging, al» wollte er möglichst schnell au» de« Sehbereich de»
«« deren Säst« de rauskomme«.

Mo glaubst Du Dei« Medaillon verlöre« M habe» ?"
„Sch vermute, am Rondell!"
Er blieb für Sekunde« ftrben «nb sich ihr iw» Gesicht. „Wo»

hattest Du den« am Rondell »a schaffen?"
Dir Frag « empörte sie, da sie sei» ansteigende » Mißtraue»

derausbörte.
„Der Baron bat « tr seine» Park gezeigt. Da sind wir «m

Rondell mnoekebrt."
Sie warf de« Kopf « rück, den« sie fühlte sich nn Rech».

Der Vetter durfte ihr »t» t den geringste» Borwurf machen. Er
hatte mit ihr za spielen begonnen «nb hatte sich dann trotzdem
bei der nächst«« Selegenbett anf Geheiß 'einer Mutter mit Lär¬
men Torrecho« verlobt, well er l» der junge« Spanierin ei»«
gute Partie sa». Und nun ? E » reizt« sie. ihm mit schonungs¬
loser Offenheit »o begegnen.

Gr lacht« »et ihrer Antwort leis« aas.
„Ah. der Baron spielt jetzt de» schwärmerische« Schwer—

«vier ? v . Liane, nimm Dich doch vor diese« Fraveniäg«
i» acht!"

«e bt» die Zähn« zusammen. «» tat ihr innerlich etwa«
»eh. Sie wußte «ich», war e« der Schmerz daß der Baron st«
für eine« Spiekball seine, Zuneigung hielt, war e» et» SSmem,
daß « ob» ie« schonungslos von einem Empfinde« sprach, dach
erst in ihr »» schlummernbegonnen und über ba» sie sich sekbS

h «i» t Aar geworde» war?
Mch « Acht» wisse«, warum der Var«, « ich nicht in seine«

ck, « nvrrsühre» so« , da er »och weiß, baß mir dies« Trope»
«der etwa» Reue» sind- Set« Park » »att «« »rmlich«
Ibni« in bitte, RomantM"
Bob« ergriff ihr, Hand. St » war befremdet von inner

erdrückte« Erregung.
.Liane . iS gönn« Dich bitte« M« m« ntchtl SS gönn« Di»

, nicht! D« darfst —" . .
Sie machte tbre Rechte mtter eine« leichte« Zwang« fr« ,

h versieb« Dich ««Stk" D» hast Dich « tt Lärme« Torrrcho»
lobt, wa» geh« «Sksol« Dich an? Wa» -füge e» Dich an, wem
— wem ich mein« Neigung schenk« würbe? Wir sind Vetter
> «onli»L va » smkr"

Hottsr tzung fotgU



gut gereinigtes Saatgut wie eine Saatreinigungsanlage.
Dieselbe erfreut sich in Liebelsberg eines guten Zuspruchs,
das beweist, daß allein von hier schon über 100 Ztr . Saathafer
auf ihr gereinigt wurden . 8.

Schömberg , 1. April . Anläßlich der Neuaufstellung des
Fahrplans für den Sommer hat es der hiesige Kurort nicht
unterlassen , der Retchspost gegenüber mit der alten Forde¬
rung auf tägliche Führung des Frühkurses Schömberg —Bad
Liebenzell seine Verkehrswünsche erneut zum Ausdruck zu
bringen . — Der Ausbau des hiesigen Fernsprechnetzes ist mit
Anschluß an Wildbab dahin geplant , baß für die gegenwärtig
rund 80 Teilnehmer ein Selbstanschlußamt eingerichtet wird,
das iveiterhtn Anschluß an die Fernsprechzentrale Calw er-
halten soll. Vorgesehen ist für dieses Jahr die Verkabelung
des örtlichen Fernsprechnetzes.

Nagold , 1. April . In der Nacht von Donnerstag auf
Freitag wurden aus dem Felsenkeller der Bierbrauerei
Gambrtnus , oberhalb des Friedhofes an der alten Freudcn-
städterstraße , sämtliche Fässer herausgerollt und zum Teil
völlig zerstör . Von den Buben hat man bisher noch keine
Spur.

SCB Altensteig , 1. April . Am Karfreitag abend rempel¬
ten einige übermütige Burschen aus überberg auf ihrem
Heimweg drei Frauen an , und als der hintendrein kom¬
mende Mann der einen Frau sich dies verbat , fielen di«
rohen Burschen über ihn her und hieben auf ihn ein , so daß
er am Kopf schwere Verletzungen davontrug . Zwei der Bur¬
schen sollen die Personen sein, die auch seinerzeit die Mu¬
siker auf ihrem Heimweg von Walddorf überfielen.

SCB . Oelbroun , OA . Maulbronn , 1. April . Vor ein
paar Tagen hatten spielende Kinder in dem Dorfbrunnen
die Wahrnehmung gemacht, daß ein verendetes Mutterschaf,
dem daS Fell abgezogen war , darin lag . Es lag schon lange
dort und der einstige Besitzer hatte beim gefrorenen Boden
offenbar kein Loch graben können . Zum Glück war di«
Pumpe schon längere Zeit nicht benützbar , sonst hätte es wohl
manche Kranke gegeben.

SCB Stuttgart , 1. April . Der Pilot des Kleinfugzeug-
baues Klemm , Frank Kirsch, flog zu Ostein ohne Zwischen¬
landung in 5 k! Stunden von Stuttgart -Böblingen nach Lon-
don Lympne . Er nahm dort au dem Ostermeeting des eng¬
lische» Äroklubs teil.

SCB Waiblingen , 1. April . Bei der Stadtschulthetßen-
wahl am 20. Januar war Rechnungsrat Wendel von Heil¬
bronn mit 2211 Stimmen zum Stadtschultheißen gewählt
worden gegen Stadtschultheiß Hayer von Besigheim , der 1083
Stimmen erhielt . Die Wahl wurde angefochten und für un¬
gültig erklärt . In der Begründung der Ungültigkeitserklä¬
rung wirb zugegeben , daß durch den Inhalt eines am Wahl¬
tag vom Wahlausschuß für Wendel herausgegebenen Flug-
blatts der am Wahlsonntag noch allein vorhandene Mit¬
bewerber Hayer so herabgewürdigt wurde , daß hiedurch Li«
für Hayer etntretenben Kreise davon abgehalte » worden
sind, ihr Wahlrecht auszuüben.

SCB . Donnstettc « , OA . Urach, 1. April . Die hiesige Ge¬
meinde wir - demnächst mit dem Ban eines neuen Schul-
hauses beginnen . Die Baukosten betrage « 80 000—100 000
immerhin ein beträchtlicher Bankostenaufwand für eine klei¬
nere Gemeinde . Ein herrlicher Spielplatz wird das Gebäude
umsäumen.

wp. Rottweil , 1. April . Auf bedauerliche Weise kam am
Gründonnerstag mittag bas dreieinhalb Jahre alte Enkel¬
kind des Schlachthausaufsehers Seckinger hier umS Lebe».
Der lebhafte , für sein Alter sehr aufgeweckte Knabe spielte
in der Nähe des Schlachthauses und fiel hiebet in ein in de»
Boden eingegrabenes Wasserfaß.

SCB Ulm , 1. April . Die »Ulmer Abendpost " weiß zu be¬
richten , daß die noch übrigen zwei Gemeinderäte des Stadt.
Sunds sich entschlossen habe«, anderen Fraktionen sich anzn-
schließen und - war Stadtrat Hörz der Dentschnattonale«
Bolkspartet lBürgerpartei ) und Stadtrat Lindauer der
deutschbemokratischen Fraktion . So ist also die Fraktion
-eS Stadtbunds aufgelöst.

Zur Krokusblüte
(Lrocue veru» neopolltsni»)

Abertausend Blümlein stehn
Draußen auf der Wiese,
Windumbrauset , farbenschöu,
Frühlingsanfangsgrüß «.
Stnds Gedanken edler Frau 'n
Längst entschwund 'ner Zeiten,
Die noch gerne rückwärts schau'n
Und noch Heimweh leiden?
Sind es Göttergrüße licht.
Uns in Treu gespendet,
Wenn der Lenz durch Knospe« bricht
Und der Winter wendet?
Sind es aus dem Paradies
Seelchen kleiner Kindlein,
Die gesprungen auf der Wiest
Einst im golb 'nen Sonn 'fchein?
Sind es Antwortbringerleiu
Auf die ernste » Fragen,
Die vor jedem Ruheschrein
Scheu vom Mund sich wagen?
Ja , bas sind siel Aufcrstehn
Kündet uns ihr Leben,
Frühltngshoffen farbenschöu
Wollen sie uns geben.

Maria Stahl , Neubulach.

SCB . Bon der bayrischen Grenze , 1. April . In der Näh«
von Dinkelscherben stürzte die 63 Jahre alt « Maurermei¬
stersehefrau Theres « Schönberger von St . Oswald (im
Bayr . Wald ) aus dem fahrenden Schnellzug Pfalz —Mün¬
chen, fiel über die fast 10 Meter hohe Böschung - eS Bahn¬
körpers hinunter und blieb bewußtlos liegen . Der Unfall
wurde im Zuge selbst nicht bemerkt . Erst geraum « Zeit spä-
ter wurde die schwer verletzte Frau aufgefunden und ins
Krankenhaus Zusmarshausen gebracht, wo sie das Bewußt¬
sein noch nicht erlangt hat.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am Samstag stattgefundene » Wochenmarkt wur¬
den folgende Preise bezahlt : Blumenkohl 00—70 «s LaS
Stück, Rotkraut SO -f, gelbe Rüben 25 Äpfel SS- 3ö
frische Eier 14—1V «s, Lanbbutter ILO—ILO ^k.

Biehpreise.
Marbach : Farren 340—480, Ochse« und Stier « 480—020,

Kühe 220—600, Kalbinnen 485—650, Jungrinder 100—840 M.
— Welzheim : Farren 350—000, Ochsen 000—760, Stier « 270
bis 450, Rinder 180—600, Kühe 260- 420, Kalbeln 400- 000.
Schwere Arbeitspferd « 1100, leichtere 600—300, mittlere 270
btS 400, Fohlen 800- 000 M.

Krnchtpreise.
Aalen : Weizen 13̂ 0—13, Roggen 11M —11,00, Gerste

11,10—12, Saathafer 18L0, Hafer 11—11,70, Kuttererbse«
3M —14,20, Wicken 18 M . — Heibenheim : Kernen 13L0, Wet¬
zen 11,00, Roggen 11,60, Gerste 11L0—12, Hafer 10,00—12,
Wicken 12,80 M . — Nördlingen : Wetze« 11,40—11,70, Roggen
10.80- 11, Gerste 10,00- 11,40, Hafer 11,20- 12̂ 0, Bohne»
11,40—18, Wicken 12—14 M . — Lentktrch : Roggen 14, Gerste
11.80—18, Hafer 11L0—18L0 M . — Mengen : Saatrogge»
16, Futtergerste 10—11̂ 0, Gerste 10LO—11M Gaathafe,
12LO- 14, Hafer 11,30—12 M.

Ravensburg : Besen 8,78—0,- Wetze« 12—12̂ 0; Roggen
11—11L0; Gerste 11,26,- Haber 11,20—11,40,- Saathaber 11L0
bis 12,20,- Saatroggen 12—12L0; Saatgerste 18 Mk . — Saul,
gau : Getsie 10LO—10,80; Hafer 11,80- 12,40; Wetze » 12, Rog-
gen 10,00; Erbsen 14 Mk . — Reutlingen : Weizen 18—14; Din¬
kel 10; Gerste 12—18; Haber 11—18,60 Mk . — Urach : Wetze»
12- 18; Dinkel 0,60- 10; Roggen 12; Gerste 12̂ 0—18; Haber
12,50- 18; Kernen 12,60—12̂ 0; Esper 28—80 Mk.

Spott
vom Fußballsport.

Die gestrigen Sptelergebnisse.
Das Freundschaftsspiel Bezirksliga -Reserve VfR . Heil,

bronn gegen 1. Mannschaft FV . Calw endete mit 2 : 0 Toren
für Calw . Das Verbandsspiel 2. gegen 8. Mannschaft FB.
Calw gewann die zweite Mannschaft mit 1 : 0 Tore ». Im
Vorspiel mußte die Jugend l. der Jugend von Müyiburg
den Sieg lassen . Letztere geivann mit 1 : 4 Toren . Z.

Vermischtes
Wenn die Petroleumqueüe brennt.

Bor einiger Zeit geriet in Rumänien eine reiche
Petroleumquelle in Brand — riesiger Schaden , nämlich für
50 Millionen Lei, wurde angerichtet . In den meisten Fällen
steht der Mensch dem Rasen des Feuers machtlos gegenüber,
denn man kann ja Petroleum nicht mit Wasser löschen. In
Amerika hat man häufig zu einem radikalen Mittel gegriffen:
Die brennend « Oelquelle wurde durch eine kräftig« Ladung
Dynamit gesprengt. Manchmal genügte die Kraft der Ex¬
plosion, die Flammen zu ersticken; in anderen Fällen ab«
brannte die Petroleumquelle Wochen«, ja, monatelang fort.
In Neu -Mexiko hat man in jüngster Zeit ein anderes Ver¬
fahren angewendet . Auf dem Santa Fä -Oelseld war ein«
ergiebige Quelle in Brand geraten ; die Hitze, die dieser brew-
nende Geiser entwickelt, genügt , Stahl zum Schmelzen z»
bringen . Zunächst pirschten sich ganz in Asbest gekleidet«
Männer hinter Stahlschutzschrlden so nahe wie möglich an
die brennende Petroleumsaule heran und gruben Quer-
schächte, um einen Teil der hervorsprndelnden Petroleums
abzulenken. Dann wurde ein eigens für diesen Zweck ge¬
bauter riesiger Schornstein mit einem großen , trichterförmige«
Untersatz — alles wog zusammen 5 Tonnen ! — wieder unter
dem Schutze von Asbest und Stahl schnell über die brew-
nende Quelle gestülpt. Sofort schollen die Flammen oben
heraus . Ein Mann drosselte langsam die Oelzufuhr ab.
Gleichzeitig wurde durch ein anderes Rohr das unverbrannt«
Oel abgeleitet , damit nicht das schwere Gerät durch eine Ex¬
plosion in die Luft geschleudert würde . Schließlich wurde
auch jegliche Luftzufuhr unterbrochen — die Petroleumquell«
war sozusagen in ihrem eigenen Oel erstickt worden!

Der Strauß ist los!
Vor einem Hause der Londoner Crawfordstreet stand

kürzlich ei« Lastwagen mit einer großen hölzernen Kiste, aus
der e,n heftige- Klopfen und Poltern tönte . Plötzlich split-
terte die eine Wand , in der Oeffnung erschien der Kopf eines
Straußes . Dem Tier war der Aufenthalt in dem engen Be¬
hälter offenbar z« ungemütlich geworden , und eS suchte sich
zu befreien . Einige heftige Tritte gegen die Kistenwänd«
führten das erstrebte Ziel herbei, und der Strauß sprang auf
die Straße . Der Wagenführer erwischte zwar noch ein Bei«
deS Ausreißers , wurde aber von diesem in hohem Bogen aufs
Pflaster geschleudert. Die Zuschauer stoben auseinander , dm
Polizei Wurde alarmiert . Ein kräftiger Schupo sprang auf
den Riesenvogel lo- und umklammert « seinen Hals . E»
folgte ein regelrechter Ringkampf , in dem der Strauß nun
der Uebermacht erlag . Stark gefesselt wurde er wieder i»
den zusammengenagclten Kasten verpackt, und die so jäh
unterbrochen « Sabrt  konnte fortgesetzt werden.

Einfälle von heute.
vo » Wolfgaag Federa «.

Die Jugend — liebt. Wenn man erst cmfängt, über dktz
Liebe zu diskutiere«, ist man bereits alt.

«
Schwätzer find immer unwissend« und oberflächlich»

Menschen. Denn : Wissen macht stumm!

Seine erbärmlichere Heuchelet gibt es als die: mit de»
Miene deS Mitleids , de- Opfers oder gar der Freundschaft
Dinge z« verschenke«, von denen mau säbft keinen Gebrauq
machen k»nn .

Es ist eine der häufigste« Erscheinungen menschliche»
Eitelkeit : daß der Gejagte sich für den Jäger hält.

»
Nichts bedrückt di« Fra « mehr äv» das Meinsei»

müssen — nicht- quält den Mann heftiger als die Unmöglich
keit. allein sein »» können.

Was Liebe vermag.
Roman von Erle « Srnpe - Lvrcher.

k83) lRaLbrnck verboten.)
So sebr batte sich Liane» Auge letzt an diz matt« Dunkelbeit

gewvbnt, baß sie erkannte, wie Trinidad sie mit erstauntem Er¬
wachen anlab. Liane redete leise avf sie ein. so gut sie eS ver¬
mochte. Die andere erhob sich von den - nie« und strich mit
zitternden Händen die wundervolle Seide lvres kurze» Schlepp-
rocke» glatt. Liane legte ihr die Hand auf die Schulter »nb
redete ihr zu, sich von ibren Freundinnen nach Haus« geleiten
zu lassen. Es sei genug der Erregung und de» Schmerze» a«
heutigen Tage für sie gewesen!

Da zog die Mestizin Liane» Hand scheu und ebrfürchtt« an
ihre Livven, um sie zu küssen.

-MIscricordta , Sennorita !" stammelte sie, mm wieder » kt
einem aufstesgenden Schluchzen kämpfend, da all ihre Spannung
sich unter der Menfchengllteder fremden Frau zu lösen begann.
-Ich tat Euch vorhin unrecht. Ich glaubt«, 9br wäret die Braut
de» Sennor Schürman«. Aber ien« war eine Spanierin . Und
nun. wo ,ch Euch aufmerksam in» Gesicht sehe und Euch reden
höre, weih ich, bäh auch Ihr vielleicht eine Deutsche selb. Und
ihr seid es nicht, die ihn mir fortgenommen bat? Nicht wahr,
Sennorita ? Ihr werdet Ihn nicht heiraten wollen?"

Liane sah zum sternenbebecktenNachthimmelans. Sie fand
nicht gleich eine Antwort. Nickst au» innerem Zweifel, sondern
nur , weil Ihr setzt Bodo» ganzer, harter EaoiSmu» bewusst wurde.
Noch vor wenigen Augenblicken batte er lbr selbst gesagt: . Ich
«erde Dich bl» ,u meinem letzten Atemzuge Neben «nd gönn«
Di« keinem anderen!" - Und setzt, wo Trinidad ihm ftst
dieselben Worte lnirftf, stieh er sie von sich und schüttelte sie ab,
ohne ibren Schmer, , u bedenken!

In dieser Stunde wntzte Liane, daß die erste W-deSenttiku-
schung ihre» Lebens an Nodo »u ihrem eigenen Glück g- tz-
gefallen war!

Deswegen neigte ste st« fetzt « er die Trostlose und k
keife «nd mit tiefster Uebcrzeugung: -Nein. Trinidad , ,ch wei
Nn «!- b^ aten wollen Dn aber se, gewiß. bah er ein 1
würdiger IN. »nd recke DI« auf. da» D, Dein» Seele ael»
erhältst. Da» wünsche ich LK * ^

Dan» geleitet« sie dt« Fremde »«rück, bt» bi« Achter des
Hause» «wische» de» Büsche« »nb Bäum« » de» Parke» aus¬
tauchten. Dan» trennte« sie sich. Es war besser, niemand fa¬
sle zusammen.

^ch bank« Ihnen , Sennorttat " lagt» Trinidad keks» und
küßt« Liane nochmal» bi« Haud in tiefer Erschütterung. -Alt
banke Ahne» ! Der Himmel möge e» Ahue» an Ihrer Wed«
vergelten l"

Der Rest de» Tag«» oerlief für Naue wie et» Tran « . Etz
war ein« dumpfe Schwer« wer sie gekommen, wie ste ste «och
nie im Lebe« empfunden. Za viel war t» dieser eine» Stunde
auf ste au Eindrücke» eingestünut. Die krtdenschafiliche Liebe»- ,
erklärung des Baron », vodo» heftig«, unberechtigte Eifersucht. !
und nun der Einblick In die HerzenStragödie de» fremde« Mäd- i
chen», bei der st« Bodo nur grolle« konnte! !

Es war Liane lieb, da- mau gleich darauf rmu Ausbruch >
mahnte. Die Nacht rückt« herein, «nd di« Dampferfahrt war l
noch mrückzukegen. Alle» glitt gleich Schemen an ihr vorüber. !

! Sie batte nur de« eine« Wunsch «ach Einsamkeit. Nur di« ,
l Stimme de» Baron » weckte ste kür Augenblicke au» ihrer kurze» s

Apathie: Wo ste den» geweilt habe? Er habe ihr« Gegenwart ^
während de» Gelange» der anbalnsischenTänzer vermißt- — s
Da fiel ihr da» verlorene Medaillon et«, da» ste durch da» plötz» ,
liche Erlebnis mit der iunaen Mestizin nicht mehr hatte such«« i
können, denn nie hätte ste sich allein st» Park bei der Dunkel¬
heit zurecht finde» können. I

! Liane erzählte nun hem Baron von de« verlorenen Schmuck- j
! stück, da» für sie al» Andenken an ihre verstorbene Mutter be¬

sonderen Wert besaß. Er « acht« ihr Hoffnung, es » erd« sich
wkederfinden. s

j -Gleich morgen, wen» «g Tag geworben ist , « erbe sch selbst >
. die Stelle am Rondell fin Parke ahsnche«. Donna Aane . ES
' ist bestimmt niemand inzwischen an sene Bank gekommen. De»
^ wegen werbc sch es finden! Und e» wird mir Gelegenheit geben"
> — er dämpfte seine Stimme etwa», da die anderen schwatzend

delm Ansbruch um st« herumstanden — -e» wird mir Gelegenheit
geben, gleichl« den allernächste« Tage« Ihne « meine Aufwartung
wi machen, nm Ihnen da» Medaillon wieder au«« bSnbigenk"

Er senkte noch einmal mit eine« bedeutungsvolle« Blick sei«»«
Augen tn dt« ihre« . Und dieser Blick sollt« sage« : »Lassen Sie
e» den gnädigen Zufall wollen, daß ich Pt « -au» «nt« vier Auzen
«izünledU"

Nur wenige Sekunde» batte ibr« Unterredung mit de« varo«
gedauert, und doch bereitete st« Kurt Marten » groß« » ein. « r
sich de« Blick de» tungen « panier», sah sei«« , ritterliche« Haud.
kuß und erriet mit de» seine« Taststu» de« Eifersüchtige«, bah
bi» wenigen Sorte de» Baron » »ine Verabredung enthielte».
Schwelgend legt« Marten » inmitten der andere« Gäste de« Weg
»nm Dampfer zurück. Sonderbar , er batte sich« ährend seine»
ganzen bisherigen AnftntdotteS hier in den Trope» nicht» an«
de« Frauen gemacht, »alt« sich mir mit alle» Fleiß «nd aller
Umsicht in» Geschäft «nd seine Möglichkeiten»um Ansba« ge-
stürR. Setzt aber, litt der erste« Stunde, in der er Liane am
MtttagSiisch gegenMer gesessen und sich t« stillen « er di«
spielende» Blicke Bob« Schürman«» empört hatte, ließ idn da«
Interesse an Liane nicht lo». Aber er war ein Mau« von teste«
Wille«, der » laich«« in Ält » Dingen und Eber alles liebt«.
Deswegen - rannte letzt der Wunsch in kh« , sich Klarheit zu
verschafft«, ob Liane irgendwelche Empfindungen für de» Baron
m hege« begann. Daß lbr der Baron den Hof macht«, ste ver¬
ehrte «nd ste »u mnwerben begann, stand für Marten » anher
alle« Z,vettel. Aber »er Baron war in der Gesellschaft ak» es«
galanter Mann bekannt: er war nicht sicher, ob tbm seine Per-
evrung für Aane nur Spiel oder ernsthafte HeiratSabsicht be-
beuten würbe. Kurt Marten « aber war die wichtigste Frag «:
wie Aane sich»r der Kurmacherei de» Baron » innerlich stellte!

Al« man den Dampfer bestiege« , wußte e» Kurt Mareen»
wieder mit keiner Wachsamkett geschickt einznrichten, deG er
einen Platz unmittelbar neben Liane fand. Man war «war nicht
wieder allein « zweien wir ans der Herfahrt, denn dt« ganz«
andere Schar der Gäste gruppiert« sich tu lebhafter
Unterhaltung um sie herum: oder e» würbe idm doch möglich
sein, st» mit ihr « Unterbalten, besonder, t* der deutschen
Heimatsvra» «. dt« von de» ««deren nicht verstand « wurde.

Baron Moore, stau» noch am User und m»g immer wieder
, Abschied winken» leinen Hellen Tropenhelm, während der
mvftr sich ln Bewegung setzt« und dam» tn Ichnellfter Fahrt
der glitzernden Fläche be» Strome» tn die Dunkelheit taucht«,

nner nur fad Alvarri nach Liane. Deutlich erkannt» er ste
b an kbrem i-Ichten, webenden weißen Schleier, dessen lang«
den i» Lnftzig» fptrlend ittr « b»» Geländer de» Deck»
ttertw- ^



Neueröffnung. Ab heute Dienstag , den 2. April 1S2S eröffne»
wir im Photograph Suchs 'fche« Haufe ein

Spezialgeschäft für Damen - und KinderkonfeLt4s«
Sie finden bei uns eine Rieseuauswahl vo« Einfachste« bis zum Elegantesten.

Unser  Prinzip:

sSeschmaH 1 Qualität ^ j Preiswürbigkeit ^
Diese 3 Punkte bieten Ihnen stets Garantie für einen günstigen Kauf.

Wir leisten dasselbe wie die Großstadt.
Trotz unserer anerkannt billigen  Preise gewähren wir anläßlich unserer RenerSffnrrng
eine» Sonderrabatt von 1ü°/o auf Damen, und Kinderkonfektio»

Ober , viergaffe 1L8 Geschwister Kleemann , Ealrv . « "- » tplatz4L

W« 7.' 7.,7. „
MSiterbkratuugsstnnde

m»rge» Mittwoch , de» 3. April 1823, nach¬
mittag « 3—4 Uhr, im Hanse der Sra » Lud¬
wig Schüz, Witwe , Bischosfstr. Erdgeschoß
links.

Deckenpfronn
SWlw-
»NM

Am Donner » tag.  de » 4. April 1333»
nachm. 1 Uhr werden im Saat« „zur Feisenburg"
au» dem Gemeindewald versteigert:
373 Eiche« : 14 Im . I.. 18 Im . II.. 34 Im . M..

64 Im . IV., 56 Im . V. und 6 Fm. VI. Kl.
8 Buchen: 4 Im. III. und IV. Klasse.
87 eichene Wagnerstange«

Zusammenkunft zum Borzeigen vorm. 8'/»Uhr
beim Rathaus. Auszüge wollen bei Waldmeister
Dongus  bestellt werden.

Den 20. März 1929.
Gemeinderat.

Affstätt OA. Herrenberg
Land-md

NadelslmOolz-
Dcrkmis.

Am Samstag , den 6. April 1923 ver«
kauft die Gemeinde

46 St. Eichen
mit Fm. I. 2.71 ». 2.30 I N. 1,15 II.. 4.32 II!.. 4,54

IV.. 5,67V.. 1.74 VI. Kl.
4 St . Buche« mit Fm. 2,15 II.. 0.64 IV. Kl.
18 St . Sichten mit Fm. 4.30 UI.. 2.94 IV. 3.64

V. Kl.
8 St . Sichten und Sorchen Süghol » mit zus.

Im . 6,53 II. Kl.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr am Ober-

jesinger—Suizer Sträßchen. Losoerzeichnisse durch
das Waldmeisteramt.

Gemeinderat.

LWmersGMW
Asthma. hartnäckig« Husten, LuftkShrrnkatarrh, » euch,
husten. Broachialkatarrh . beheb«selbst»n veraUetrn Sölten

der schleimlösend,

Dellheim's Brust- u. Lungentee
In haben : Alte Apotheke Calw.

v » d Teinach , de« L April ISS».

Todesanzeige.

Ostersonntag abend S Uhr ist nach
kurzer Krankheit im Alter von 77 Jahren
unsere lieb« Schwieger- »nd Großmutter

§m Marie Schchiager
unerwartet rasch sanft entschlafe».

S« tiefer Leenre» »
Christian Rothsuß und SamUle.
Beerdigung Mittwoch nachmittag L Uhr.

Lalw . de» r. AprU ISS».

Danksagung

Silk die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , welche wir während der
langen Krankheit und beim Heimgang un¬
serer lieben Gattin , Mutter und Tochter

Anna Stähle
von allen Selten erfahren durften, sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerdrucksachen
aller Art liefert rasch «nd sanber
die Druckerei des Calwer Tagblatt.

Vkslelleii Sie dar Lew« LiMIH

Bettstelle«
«mp stehlt

Carl Herzog. SlskWMlig.Leicrftnibe.

Im Konknr» de» Bl frech
Pfeiffer in Tal» bring»ich
dessen

4j1Ü k . 5.
Opel-Wagen

Mot . Nr . Ü51S6. offen, am
Donnerotag, den 4. April
1829. nachmittag«LUhr. auf
meinerKanzlet (Rathau ») in
Ealw znr

Versteigerung
Da» Auto kann b. Schmied»
meist« Henkelmann t. Lalw
jederzeit besichtigt werden.
Liebhaber « erde« ringe»
laden.

Bezirks»»«»»
Kraut 1« Lalw.

PsrilndMe«
Ze«e»ldald
Leoedcrg.vWi-r
Falzziegel
MersWiazzlegel
Zt»ealsch«e«ai.

slelae
MMloa-shl-

bloGelue
treffen ei« und « «pste- tt

billigst

Larl Pfeiffer,
Baumaterialien

Telefon 37.

JüngeresMädchen
tagsüber gesucht.
Don wem, sagt die Ge-

schästsstelle diese» Blatte ».

Gesucht wird auf sofort
oder 15. April ein fleißige»
selbständige»

da» aut kochen kann, in
Srembenprnsion.

Angebote mit Lohnan»
aabe und Zeugnissen unter
V. B. 74 an die Sesch.»
St . d». Bl . « beten.

Ein freundliche», heiz¬
bare,

Zimmer
einfach mSdiirrt ist an Herrn
oder Sräulein zu vermieten.

Bon wem, z» « fragen
in d« G«sch.»St . d». Bl.

Brennesiel- und
Birkenhaanvasier

für Haäre und Haardode«
Slasch, Mk . ILO bet

K. Otto Viugo«. Tal« .

Auto
3 Sih « , säst «e«e Be«
roifnng, fahrbereit, »u

verkaufe«.
Earl Pfeiffer.
vanmateriaiie «,

Telefon 37.

die zcdönzlsn stlsiüsr
ru billigzten pnsizen

' " ^ da » -

UllüSkllLMMPf -E

Zur Saat!
Rotkleesamen
Luzerne
(ewiger Kl« )
Grassamen-
Mischungen
Wicke»
Erbse«
Pserdezahnmai»
Rnnkelritbsame»
Hanf - »nd Leinsaat
A. Lutz

SS » die bekannt«
DlaadearnBleiSe

nimmt

A t M>
an

Scschi». Seaschlk.
NM Mein?

dleinl Oie alten suk̂ e-
krlecdt mit Or. Lilie '»
biöbelputr
.sÜII»l!MIIlSll'

Otto Vin ^or»
kr . Oeuopsrtsr
Qi?, kksikker.

4-5-ZiWer-
Wohnung

sucht möglichst sofort hi«
oder in Hlrsau.

Rechtsauwalt
Blumhardt

Gasthaus zu« „Hirsch-
Fernsprecher «1.

jeder Art und Preislage
sertigt

Srlfeur Odermatt.

Derkaufr

Mische

^NnlleMlai!

WeiuMer
auch al» Moststanden uost ^
Giillenzüb« g« ignet. / f

Ktrchherr»Schulgaffê >'̂

ist wieder geöffnet. Warme undFichtennadrk«
bä der  zu jeder Tageszeit , ohne Vorbestellung

ü.sioerrcb,kierrnne
rmck 8el »akk « n , nck« « » ckl« dvuttff « 2vtt
korckart , Icrann nnr «ln Lssnncksr.

dlekmet:
übt LebbarNtr erbte ttlorter-I.eben!menr

»i« «rdslt euck rli« üerunäkeit.
In cien ^potkeken ru Lalv, Karl Uedearev

uack Kall lelaack
prodeü. lllk. 1.40 OriginAlH. -41c. LS
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